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Deutſchland. 

Berlin, 18. Juli. Die amerikaniſche Poſt bringt uns 
heute folgende offizielle Dokumente über die Hinrichtung des Kal⸗ 
ſers Maximilian. Nachſtehende Depeſche ſandte Escobedo dem 
mexikanſſchen Kriegeminiſter, um die erfolgte Hinrichtung zu mel- 
den: „San Luis Potoſt, Junt 19. 1867. Bürger Kriegsminiſter. 
Am 14. diefes Monats, um 11 Uhr Abends, hat das Kriegsge⸗ 
richt Maximilian von Habsburg, Miguel Miramon und Thomas 
Mejta zur Erleldung der äußerſten Strafe des Geſetzes verurtheilt. 
Da das Urtheil in dem Hauptquartier beſtätigt wurde, war ſeine 
Vollſtreckung für den 16. d. befohlen. Die Hinrichtung iſt auf 
Befehl der Regierung bis auf heute verſchoben. Es iſt jetzt 7 
Uhr Morgens, Maximilian iſt jo eben erſchoſſen worden. Machen 
Sie gefülligſt den Bürgern der Republik davon Mittheilung. (gez.) 
Escobedo.“ — Sofort nach Empfang der Nachricht theilte General 
Berriozabal dieſelbe offiziell dem General Repnold mit, welcher 
den Sub-Diſtrikt der Rio Grande unter feinem Befehle hat. Man 
feierte dieſe Begebenheit durch große Feſtlichkeiten, welche in 
Glockengeläute, Muſik und anderen Demonſtrationen Ausdruck fan- 
den. Der Baron v. Magnus, preußiſcher Geſandter, traf in 
Queretaro am Tage vor der Hinrichtung ein, und ſchickte ſofort 
telegraphiſch einen formellen Proteſt an Juarez, welcher um 9½ 
Uhr am ſelben Abend von dieſem in Empfang genommen wurde, 
und auf den nachſtebende Antwort erfolgte: San Luis Potoſt, 
Juni 18., 10 Uhr Abends. An Baron A. v. Magnus in Que- 
retaro. Ich bedauere, Ihnen in Antwort auf Ihr Telegramm, 
welches Sie jo freundlich waren mir diefen Abend zu ſenden, ſagen 
zu müſſen, daß, wie ich Ihnen bereits vorgeſtern ausgedrückt habe, 
der Präfivent der Republik nicht der Anſicht iſt, daß es im Hin- 
blick auf die großen Gebote der Gerechtigkeit, und die Nothwen⸗ 
digkeit, den zukünftigen Frieden der Republik zu ſichern, möglich 
fei, Maximilian den Pardon zu bewilligen. Ich bin u. ſ. w. Ihr 
ergebener Diener S. Lerdo de Tejado. — Der Proteſt des Herrn 
v. Magnus lautet, wie folgt: An Se. Excellenz Sennor Sebaftian 
Lerdo de Teſada. Heute in Queretaro angekommen, erfahre ich, 
daß die Gefangenen, welche am 14. d. verurtheilt wurden, geiflig 
bereits am letzten Sonntag die Schrecken des Todes erlitten haben. 
Die ganze Welt wird es in dem Lichte betrachten, denn da fie allt 
Vorbereitungen zum Sterben an dem Tage bereits gemacht hatten, 
warteten fie eine ganze Stunde, um nach dem Platze geführt zu 
werden, wo ſie den Tod erleiden ſollten, ehe der Befehl, die Hin⸗ 

richtung zu verſchleben, telegraphiſch mitgetheilt wurde. Die hu⸗ 
manen Gebräuche unſeres Zeitalters werden es nicht geſtatten, daß 
fie, nachdem fie dieſe ſchreckliche Serlenangſt erduldet, morgen zum 
zweiten Male derſelben preisgegeben und nun wirklich getödtet 
werden. Im Namen der Menſchlichkeit und Ehre beſchwöre ich 
Sie, zu befehlen, daß ihnen das Leben nicht genommen wird, und 
ich wlederbole nochmals, daß ich gewiß bin, daß mein Souverän 
Seine Majeſtät der König von Preußen, und alle gekrönten Häup⸗ 
ter Europa's, welche durch Bluts- und verwandtſchaftliche Bande 
mit dem gefangenen Prinzen verbunden, ſein Bruder, der 
Kalſer von Oeſterreich, ſeine Kouſine, die Königin von Groß⸗ 
britannien, fein Schwager, der König von Belgien, und eben⸗ 
falls feine Kouſine, die Königin von Spanien, desgleichen jeine 
Kouſins, die Könige von Italien und von Schweden, bereitwillig 
übereinkommen werden, Sr. Excellenz Sennor Don Benito Juarez 
jede Bürgſchaft zu leiſten, daß keiner der Gefangenen nach der 
Freilaſſung mexikaniſchen Boden wleder betreten wird. gez. A. von 
Magnus. — Aus Matamoros liegen Berichte vom 28. Juni vor. 
Maximilian wurde erſchoſſen, fein Geſicht gegen die Front der Sol- 
daten gerichtet. Seine letzten Worte waren: „Arme Carlotta!“ 
Miramon und Mejla wurden ihres Ranges entſetzt und in den 
Rücken geſchoſſen. — Berriozabal, der Gouverneur von Matamo- 
ros, ließ beim Empfang der Nachricht von der Hinrichtung alle 
Glocken läuten und Raketen abbrennen. Die Kalſerlichen Oberſten 
wurden zu 6 Jahren, Obriſt⸗Lleutenants zu 5 und Offiziere ge- 
ringeren Grades zu 2 Jahren Gefäniß verurthellt. Die Brigade⸗ 
Generäle und die außergewöhullchen Offiziere ſollen vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. — Die Stadt Mexiko wurde an Diaz am 
21. Juni übergeben. Juartz ſchickte ihm eine Note zur Beglück⸗ 
wünſchung und fügte derſelben feine Befimmungen wegen der Ge⸗ 
fangenen bei. Dieſelben lauten: „Die eingeborenen Gefangenen 
wollen Sie Ihrem eigenen Kommando unterſtellen oder ihnen ihre 
Freiheit geben, je nachdem Sie die Umſtände dazu veranlaſſen. Wegen 
der fremden Gefangenen wollen Sie der weiteren Beſtimmungen der 
Regierung gewärtig ſein.“ Unter Marimilian’s Papieren, welche in 
Queretaro gefunden worden find, war ein Teſtament, durch welches 
er für feinen Todesfall Theodoſia Lanes, Joſs Mona Lacunſea 
und Marquez zu Regenten des Kaiserreichs ernennt. Ein Theil 
von Maximilian's Silbergeſchirren iſt in Matamoros als Trophäe 
aus geſtellt. 

Berlin, 18. Juli. Es iſt ſchon erwähnt, daß die Regie- 
rung die Abſicht hat, den Wegfall der zweiten juriſtiſchen Prüfung, 
welche in den Elbherzogthümern gleich bei der Einführung der 
neuen Gerichts-Organiſation ausgeſchloſſen bleiben ſoll, im ganzen 
Staate folgen zu laſſen. Zu diefer Nachricht tritt jetzt noch eine 
andere hiuzu. Es iſt in Anregung gebracht, die beſondere Prü- 
fung für den höheren Verwaltungs dienſt ganz aufzuheben und die 
Abſolvirung des großen juriſtiſchen Staats⸗Examens auch als 
für diefen Dienſt befähigend gelten zu laſſen. — Zu der Beſorg⸗ 
niß, die angeblich in den neuen Landesthellen hier und da gehegt 
werden ſoll, daß von Seiten des preußiſchen Kultus-Minifte- 
riums die Einführung der Unlon daſelbſt auf alle Weiſe würde 
betrieben werden, iſt auch nicht der entfernteſte Grund vorhanden. 
Es liegt nichts weniger als eine rückſichtsloſe Untformlrungs⸗Ten⸗ 
denz in Hinſicht auf die verſchiedenen Richtungen innerhalb der 
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evangeliſchen Kirche in den Geſinungen des Miniſters v. Mühler, 
das wird von Allen, die deſſen Anſichten und Denkweiſe näher 
kennen, mit größter Beſtimmtheit erſichert. 

— Den 27. bis 29. Auguſtd. J. wird in der alten Reichs- 
ſtadt Worms, dem zukünftigen Sz des Lutherdenkmals, die 22. 
Hauptverfammlung des evangeliſen Vereins der Guſtav-Adolf⸗ 
Stiftung abgehalten. Das Anm debureau von Dr. Schneider in 
Worms iſt zugleich Aus kunftsbureu. 

— Das Krlegsminiſterium hat für die diesjährigen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten der Oſtſeeküſten eie Summe von 100,000 ZTplrn. 
angewieſen. Die Koſtenanſchläge für die Herſtellung des Kriegs 
hafens an der Nordſee belaufen ſich auf 1,543,000 Thaler und 
die zu Verſtärkungsbauten des lafens von Kiel auf eine halbe 
Million Thaler. 

— In militäriſchen Kretjen ſteht man, wie die „Staatsb. 
Ztg.“ wiſſen will, der Ernennung eines General-Jeldmarſchalls ent⸗ 
gegen, der erſten unter dem Könz Wilhelm. Die höchſte militä- 
riſche Würde wird bekanntlich ur für Kriegsauszeichnung ver⸗ 
liehen. 

Schleswig, 16. Juli. Die „Schl. Nachr.“ ſchreiben: 
Ueber den ſchon kurz berichteten infall des kommandirenden Ge- 
uerals v. Manſtein erfahren wir folgende nähere Details. Se. 
Exzellenz ritt längs der Front ds in Linie aufgeſtellten Regi- 
ments, als ſein Pferd unglücklich ü ein im Erdboden befindliches 
tiefes Loch trat und fiel; der Geneal ſtürzte rücklings vom Pferde, 
verlor aber nicht die Geiſtesgegenmart des ächten Soldaten, jon- 
dern ſaß nach Verlauf einiger Minuten wieder auf dem Pferde. Leider 
beſtätigt ſich die Nachricht von dem Buch des Schlüſſelbeins; Se. Exc. 
iſt durch dieſe ſchmerzbafte Verlegung gezwungen, das Bett zu hüten. 
Der Vorfall wurde ſofort telegraphiſch Sr. M. dem Könige mitgetheilt. 
Mit ver Inſpiztrung unfrer hieſigen Tuppen iſt die große Truppen-In- 
ſpektion in unſerer Provinz beendigt und der Herr General v. Man- 
ſtein beabſichtigte, ſich noch in dier Woche zur Erholung zum 
Gebrauch des Bades nach Sylt zu begeben, welches Projekt nun 
in jo bedauerlicher Weiſe vereitelt if. Wer Se. Excellenz während 
feiner Krankheit vertreten wird, ſoll noch nicht bekannt fein. 

Köln, 17. Jull. Den für die Rückreiſe Ihrer Maleſtät 
der Königin Auguſta getroffenen Dipofitionen gemäß wird Aller- 
höchſtdieſelbe Paris heute Nachmittag 5 Uhr verlaſſen, morgen früh 
mit dem 4 Ur 50 Minuten fälligen Schnellzuge der rheiniſchen 
Bahn hierſelbſt eintreffen und mit dem 6 Uhr rheinaufwärts ge- 
henden Zuge nach Koblenz weiterraſen. — Die als bevorſtehend 
erwähnte Rheinreiſe Ihrer Majeſtäten des Könige und der Königin 
von Portugal iſt in der Weije angeordnet, daß dle letzter Tage zu 
Frankfurt weilenden hohen Herrſchaften beute früh auf der Taunus⸗ 
bahn nach Caſtel fahren und dort um 10 Uhr mit einem aus 35 
Perſonen beſtehenden Gefolge das für Dieſelben bereit liegende 
Extra- Dampfboot „Prinzeſſin von Preußen“ beſteigen und heute 
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr hier ankommen. Ihre Maje- 
ſtäten werden ihr Abſteigequartler im Hotel du Nord nehmen, da⸗ 
ſelbſt diniren und zur Weiterreiſe nach Brüſſel den Nachts 10%, 
Uhr abgehenden Zug der rheiniſchen Bahn benutzen. 

Ems, 16. Juli. Die Mitglieder der Frankfurter Depu- 
tation, welche geſtern Mittags zu einer Audienz empfangen wurde, 
waren Bürgermeiſter Müller, die Senatoren Mumm und v. Owen 
und die Bürgervertreter Grupner und Scharff. Abends kehrte die 
Deputation mit dem Civilkommiſſar v. Madai nach Frankfurt zu- 
rück. Wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, ſoll die Anſprache des Bürgers 

Kieiſters Müller und die darauf ertheilte Antwort des Königs durch 
den „St.-A.“ in Berlin veröffentlicht werden. 

Ems, 17. Juli. Se. Maj. der König empfingen geſtern 
Nachmittags eine Deputation aus Homburg und wohnten Abends 
der Theater-Vorſtellung im Kurſaale bei. Heute Morgens machten 
des Königs Majeflät die gewöhnliche Brunnenpromenade, nahmen 
darauf den Vortrag des Civil-Kabinets entgegen und ertheilten 
Audienz. i 

München, 15. Zuli. Unſere Kammern werden im Ok⸗ 
tober auch zur Theilnahme an den Feierlichkeiten und Hoffeſten 
aus Anlaß der Vermählung Seiner Majeſtät des Königs berufen 
jein, und es iſt deshalb auch in dem der Königl. Genehmigung 
unterbreiteten Programme überall Rückſicht auf die Theilnahme der 
Volksvertretung genommen. Die feierliche Trauung des Königs⸗ 
paares wird in einer unſerer größeren Kirchen, in der Michaels⸗ 
kirche, am 12. Oktober d. J. ſtattfinden, jo daß ein größerer Kreis 
der Theilnahme geſtattet werden kann. f 

Ausland, 

Wien, 15. Juli. Das in der hieſigen Lolalpreſſe aufge- 
tauchte Gerücht, wonach in Hofkreiſen Beſorgniß beriſche, daß die 
Mutter des Exkaiſers Max, die Erzherzogin Sophie, in Folge der 
erſchütternden Todesnachricht auf dem Wege ſei, das Schickſal 
Charlottens zu theilen, wird von der offiziöjen „Abendpoſt“ dementirt. 

Brüſſel, 16. Jull. Die Schulfrage kommt wieder einwal 
lebhafter zur Sprache. Der Minifter des Innern hat die Gou— 
verneure der Provinzen aufgefordert, die Provinzialräthe zu ver⸗ 
mögen, für die neu zu errichtenden Schulen für Erwachſene Geld- 
mittel zu gewähren. Die Organifation dieſer Schulen wurde durch 
Königl. Dekret vom 1. September und ein miniftertelles Cirkular 
vom 20. Oktober 1866 auf das Schulgeſetz von 1842 baſtrt, wo⸗ 
durch die Geiſtlichkeit Einfluß auf dleſe Schulen erhält. Dieſe Be- 
ſtimmung bat bei der liberalen Partei großes Mißfallen erregt und 
deshalb hat der Provinzlalrath von Oſtflandern bereits ſeine Be- 
theiligung an der Errichtung dieſer Schulen abgelehnt. Augen- 
blicklich ſteht die Frage zur Entſcheidung vor dem Provinzialrath 
von Brabant; der Bericht der Kommiſſton in dieſer Angelegenbeit 
empſiehlt ebenfalls die Verwerfung. Ulebrigens batte der Finanzminiſter 
früher ſchon in der Kammer zugegeben, daß das Geſetz von 1842 
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modifizirt werden könne, daß aber eine Reform desſelben vom Mi- 
niſterium für jetzt nicht gelegen befunden werde, weil ſelbſt die 
Meinung der Liberalen darüber ſehr getrennt jei. In der That 
iſt die liberale Partei, und nicht nur über dieſe Frage, ſo ſehr 
geſpalten, daß ein Theil derſelben ihren Gegnern in die Hände 
arbeitet. 

Paris, 16. Juli. Zum großen Diner, welches heute Abend 
zu Ehren der Königin von Preußen in den Tullerlen ſtattfindet, 
ſind alle fürſtlichen Perſonen geladen, welche ſich gegenwärtig in 
Paris aufhalten. Der Katfer war geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
auf der Botſchaft, um der Königin einen Beſuch abzuſtatten. Er 
kam ganz unerwartet und ließ, ehe er aus feinem Wagen flieg, 
erſt anfragen, ob die Königin zu Haufe ſei. Der Kaiſer blieb un- 
gefähr 20 Minuten auf der Botſchaft. Vorher hatte die Königin 
Beſuche bei dem Könige von Würtemberg und dem alten Könige 
von Baiern gemacht. Des Abends wohnte fie einer Vorſtellung im 
Theater Frangals an. Heute Morgen machte ſie wieder verſchle⸗ 
dene Beſuche und war in der Anſtalt der Damen du saeré coeur, 
einer von Nonnen geleiteten Unterrichts-Anſtalt. 

— Die geſtrige Rede des Staatsminiſters Rouher bildet den 
Gegenſtand aller Geſpräche. Gegen Rouher's Friedenserklärungen 
find feine Kollegen Marſchall Niel und Admiral Rigault de Ge- 
nouilly, die darauf beſtehen, daß „Frankreich nicht ruhig ſein könne, 
ehe Preußen einen Denkzettel erhalten habe“. Die France, welche 
anſcheinend eine Friedens hymne anhebt, ſucht nachzuweiſen, daß der 
Friede nur geſichert jet, jo lange der Status quo in Deutſchland 
erhalten bleibt. Alſo Frankreich würde interveniren, wenn es der 
deutſchen Nation geſiele, die Mainlinie als keines der zehn Gebote 
zu betrachten. Daß Rouher und der Kaiſer keinen Krieg wün⸗ 
ſchen, wurde oft hervorgehoben, und wenn erſterer in ſeiner Stel- 
lung belaſſen wird, jo geſchieht es ſchon darum, weil der Kaiſer 
das Vertrauen der europälſchen Regierungen in die Friedensliebe 
Rouher's kennt. Aber in militäriſchen Kreiſen, in den meiſten Re⸗ 
gierungskreiſen, in den Augen der Majorität „thut Frankreich ſeine 
Pflicht nicht“, wenn es ſich nicht auf einen Krieg mit Deutſchland 
vorbereitet. Die Anzeige des „Armee-Moniteur“ von der Wieder- 
herſtellung der 23 Artillerie-Batterien iſt nicht geeignet, den An⸗ 
ſichten Rouher's unbedingte Glaubwürdigkeit zu ertheilen. 

— (K. 3.) Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 15. Juli.) In 
der heutigen Sitzung wurde das Budget des Finanz⸗Miniſteriums ohne 
Debatte angenommen und dann zur Biskuſſion des Kriegs⸗Miniſteriums 
übergegangen, welche die Herren Garnier⸗Pages und Jules Favre zur Be⸗ 
ſprechung der deutſchen Frage benutzen wollten. 


b Garnier⸗Pages ſprach zuerſt. Da derſelbe in der letzten Zeit j 
einige Reiſen in Deutſchland gemacht, fo gilt er = Er 
für eine Art Autorität, und feine Kollegen von der Oppoſition hatten ihm 
deßhalb ein Bild von der Lage jenſeit des Rheines, wie man hier zu jagen 


pflegt, zu entwerfen überlaſſen. Der Redner begann mit einem Nachtge⸗ 
mälde. von der Lage des Handels, der ungeachtet der Ausſtellung, des 
Händedrückens der Fürſten und der verſchiedenen Proteſtationen faſt gänz⸗ 
lich darnieder liege! Die Kaufleute zanderten, Geſchäfte auf lange Dauer 
zu unternehmen, die Schiffsbaumeiſter bauten keine Schiffe und die Kapi⸗ 
taliſten, welche eine ſtarke Baiſſe hofften, legten ihr Geld an der Börſe 
nicht an; der geiengebenbe Körper dürfe ſich deßhalb nicht trennen, ohne 
daß dieſe Wolken durch offene Erklärung zerſtreut würden, die auf die 
Länge ein Unglück für das Land werden würden. Alle dieſe Unruhe rühre 
aber von den Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland her, da, wenn dieſe 
beigelegt würden, die der orientaliſchen Frage nicht von einem Augenblicke 
zum anderen hervortreten könnte. Die wahre Brose fei daher die Lage 
Deutſchlands. Es handle ſich alſo darum, zu erfahren, ob die Gemüther 
ſich wegen der Polemik der beiden Regierungen zu beunruhigen haben oder 
nicht. Die diplomatiſche Seite der Frage will Herr Garnier Pages Herrn 
Jules Favre überlaſſen und nur unterſuchen, wie der öffentliche Geiſt in 
Deutſchland iſt, einem Lande, das der Rivale, aber nicht der Feind Frruk⸗ 
reichs, und das mit England und Italien Frankreich helfen muß, die hei⸗ 
lige Miſſion, den Fortſchritt der Meuſchheit, zu erfüllen. „Deutſchland 
will“, ſo fährt dann Garnier⸗Pages fort, „die Einheit mit Leidenſchaft; ob 
dies der franzöſiſchen Politik bequem iſt oder nicht, die Thatſache muß man 
anerkennen und ſich an ſie gewöhnen. Eben fo wie Frankreich keine Ein⸗ 
a) in ſeine inneren Angelegenheiten dulden würde, eben jo wird 
Deutſchland die Intervention der Gewalt iu ſeine Geſchicke zurückweiſen. 
Alle Parteien in Deutſchland find ſeit langer Zeit genöthigt geweſen, ſich 
dieſer Leidenſchaft zu fügen. Die Fortſchrittspartei, an deren Spitze die 
berühmteſten Mäuner ſtehen, wie Virchow, Jacoby, hat die Traditionen 
von 1848 bewahrt. Wir müſſen dieſe Traditionen um ſo mehr achten, 
als dieſe Partei die meiſten Sympathieen für Frankreich hat; ſie will die 
Allianz mit Frankreich gegen die Drohungen Rußlands. Auf ihrem Pro- 
ramme hat ſie heute noch die Wiederherſtellung Polens und die Feind⸗ 
ſcaſt mit Rußland. (2) Sie will die Einheit durch die Freiheit und nicht 
durch die Gewalt.“ Redner unterſucht, aus welchen Staaten Deutschland 
zuſammengeſetzt iſt, und findet, daß der Nordbund, der aus 22 Staaten 
beſteht, der franzöſiſchen Regierung keine Beſorgniſſe einflögen kann. Nach 
einer breiten Wiederholung der Anſichten, die dieſer gute Mann, doch ſehr 
mittelmäßige Beobachter ſchon oft vorgelegt hat, und nach einem Ausfalle 
auf Hrn. v. Bismarck, der die däniſche Frage bloß darum noch nicht K. 
regelt, weil er ſich eine Thür zu neuen Verwicklungen offen laſſen wolle, 
und die luxemburger Frage hervorgerufen (2), um das Nordparlament zu 
zwingen, in ſeinem Sinne zu ſtimmen, ſchließt er, indem er ſagt, daß die 
nationale Ehre eines Volkes heute nicht mehr in der Vergrößerung feines 
Territoriums beſtehe, ſondern in der Beſchützung der Schwachen und der 
Freiheit — in den Juſtitutionen, welche ſich ein Volk im Einklange mit 
einen großen Inſtitutionen gebe. 
5 Jules Sabre erhi it bierauf das Wort, da Rouher erſt nach dem⸗ 
ſelben ſprechen will, um zugleich ihm und Garnier Pages zu antworten. 
Jules Favre unterſucht, nach welchen Prinzipien Frankreich in der äußeren 
Politik eigentlich geleltet werde und j&ließt mit den Worten: „Man vebet 
immer von Vertrbuen, fordert 
zu werfen. 19 
zu Schlappe wandeln, wärenb wir in Deutſchland einen uns bedrohenden 
Zuſtand ſich befeſtigen laſſen! Vertrauen! Wollten Sie es zugeſtehen, es 
wäre mehr als ein Fehler, es wäre ein Verbrechen. Sie, meine Herren, 
find die Natien, Ihnen gebührt die wahre Leitung der Landes-Angelegen- 
heiten. Ohne dieſts ſind wir von einer mexikauiſchen Expedition in Europa 
bedrobt, um bier eine Ausgleichung für die in Amerika zu ſuchen, und 
wenn Sie abwarten, um fie zu verhüten, wird es am Tage der Reue zu 
ſpät fein.‘ (Sehr gut! Beifall zur Linken) 

Stuats⸗Miniſter Rouher ergreift hierauf das Wort. Er proteſtirt 
zuerſt gegen die letzten Worte Jules Favre's, daß die Regierung immer 
einen Aufruf an das Vertrauen der Kammer erlaſſe und ſie Dieles Ver⸗ 
trauen nicht verdiene. Die Debatte, die vorliege, geftatte ſolche Betrach⸗ 


Sie auf, Sich der Regierung in die Arme 
Vertrauen! Während wir über Ruinen ſchreiten, von Schlappe 


R 


* 
1 
1 
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tungen nicht. Ein ernſter diplomatiſcher Zwiſchenfall ſei eingetreten. Ein 
diplomatiſcher Sieg ſei demſelben gefolgt, wie Herr Jules Faore ſelbſt ge⸗ 
ſagt, und die diplomatiſchen Aktenſtücke ſeien der Kammer vorgelegt wor⸗ 
den. Herr Jules Favre habe dieſelben geprüft, er wolle es auch thun; die 
Kammer könne dann eutſcheiden; man verlange von ihr kein blindes Ver⸗ 
trauen, ſondern eine loyale und vollſtändige Prüfung der Angelegenheit. 
Rouher antwortet dann einige Worte auf die Rede des Herrn Garnier⸗ 
Pages. Er erklärt ſich mit den friedlichen Konkluſionen deſſelben einver⸗ 
ſtanden, aber er will nicht zugeben, daß dem Kriege immer der Despotis⸗ 
mus folge. Nach Solferino habe man die Amneſtie und das Dekret vom 
24. November erhalten. Zugleich habe der italieniſche Krieg die Unab⸗ 


hängigkeit eines Nachbarvolkes geſichert. 
Glais-Bizoin: Und das erſte Kaiſerreich! 


Auf die Rede Jules Favre's übergehend, proteſtirt Rouher zuerſt 
ichtſchnur der Regierung die Ge⸗ 
walt ſei. Eine fünfzehnjährige Regierung beweiſe, daß dies eine kühne und 
unbegründete Anklage ſei. Was die polniſche Angelegenheit anbelange, fo 
ſei Frankreich in derſelben nicht allein handelnd aufgetreten. Drei Großmächte 
hätten ſich geeinigt gehabt, um Rußland an die früheren Verträge zu er⸗ 
innern. Dieſe Schritte ſeien ohne Erfolg geblieben. — Werfen Sie uns vor, 
daß wir nicht Krieg geführt haben? Sie ſelbſt haben konſtatirt, daß wir 
damit die Intereſſen Frankreichs aufgegeben haben würden. Wir haben 
uns alſo mit Recht zurückgehalten. Und jetzt, nachdem dieſe Frage zu Ende 
gebracht iſt, ſollen wir alle Beziehungen zu einem großen Reiche abbrechen 


gegen die Behauptung, daß die einzige 


zum Nachtheile aller Intereſſen Frankreichs? Liegt nicht etwas Fremdartiges 
in dem Vorwurfe, daß wir einen Gaſt Frankrei 


unſeres Souveräns die ungeheure Gefahr eines beklagenswerthen Attentates 


lief. (Sehr gut!) Man interpellirt uns wegen Mexiko's und fragt, ob wir 
einen General dorthin abgeſandt haben. Nein. Seit lange war Hr. Dano 
beauftragt, ſeine Flagge einzuziehen, ſobald Maximilian aufhöre, Kaiſer zu 
ſein. Er ſollte dann ſeine Päſſe verlangen und nach Europa zurückkehren. 


Man hat von einer Stipulation geſprochen, nach der wir einen mexika⸗ 


niſchen Flüchtling herausgeben ſollten, um Herrn Danuo zu befreien. Die 
Regierung hat keine offizielle Kenntniß von einem ſolchen Vorſchlage, und 


ſie ſteht nicht an, zu erklären, daß eine 
ſprechung noch einer Prüfung bedarf. 
gebt nun zur deutſchen Frage über. Er ſucht zu beweiſen, daß die luxem⸗ 


ſolche Bedingung weder einer Be⸗ 


urger Frage durch den Großherzog ſelbſt angeregt worden ſei, welcher 
nach der Auflöſung des deutſchen Bundes die Räumung der Feſtung durch 
die Preußen verlangt habe. Preußen habe die betreffenden Reklamationen 
unberückſichtigt gelaſſen und mit Stillſchweigen geantwortet. Frankreich, 
welches die preußiſche Empfindlichkeit nicht erregen wollte, habe ſich einer 
jeden Einmiſchung enthalten. Am 20. Februar habe ſich dann Holland an 
Frankreich gewandt. Rouher geht nun die bekannten Ereigniſſe durch und 
ſucht zu beweiſen, daß, als er in der Kammer verſicherte, es beſtänden 


keine Depeſchen, dies die volle Wahrheit geweſen, da bis dahin dieſe An⸗ 
e nur in vertraulicher Weiſe mit dem franzöſiſchen Miniſter im 


aag verhandelt worden ſei. Rouher kommt dann zu dem Augenblicke, wo 
die luxemburger Angelegenhett in Preußen bekannt geworden iſt. Er kon⸗ 
kin die Aufregung, die dadurch hervorgerufen worden ſei. Die preußi⸗ 
chen Blätter hakten erklärt; daß Preußen nicht nachgeben könne, daß ein 
Duell zwiſchen ihm und Frankreich unvermeidlich ſei, und daß daſſelbe ſo⸗ 
reußen ſei bereit und Frankreich nicht. — 
In dieſem Augenblicke, fügt hier der Miniſter hinzu, gelangte die Regie⸗ 
fich einer energiſchen Thätigkeit überließ, zu der Summe von 

daß nach den erſten Mitthei⸗ 
lungen an den geſetzgebenden Körper die Pflicht der franzöſiſchen Re⸗ 


fort ſtattfinden müſſe, denn 


rung, welche 
158 Millionen. — Glauben Sie, 


gierung es nicht gebot, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen? Konnte, nach⸗ 
dem einmal die Räumungsfrage geſtellt war, 8 


gi! Beifall.) Ah, wenn wir unthätig geblieben wären, mit welch bitteren 
orten würden Sie, die Sie uns heute kritiſtren, überſchüttet haben! (Neuer, 
lebhafter Beifall.) Die Konferenz trat zuſammen, der 
net, und der Weltfriede ſcheint geſichert. Was ſagt dieſer Vertrag N 
ploklamirt die Neutraliſtrung Luxemburgs und Räumung der Feſtung Sei ⸗ 
tens der preußiſchen Truppen, die dort 50 Jahre lang garniſonirt hatten. 
Rouher geht nun noch näher auf die Bemerkungen des Herrn Jules 
Favre gegen das Auftreten in dieſer Sache ein und ſucht ſie zu widerlegen. 
Er proteſtirt nochmals dagegen, daß die Regierung die Kammer habe täu⸗ 
ſchen wollen, und weiſt den Vorwurf zurück, den man der Regierung mache, 
wegen einer lächerlichen Frage Europa in Unruhe verſetzt zu haben. Nach⸗ 
dem man einmal die Räumung Luxemburgs verlangt, habe man nicht zu⸗ 
rücktreten können. Unſer Einfluß würde ſonſt eine ernſte Niederlage er⸗ 
litten haben. „Wir haben“ — meint der Miniſter hier — „die Räumung 
erlangt. Is dies ein jo geringes Reſultat? Fragen Sie die preußiſche 
Regierung. Sie hat lange überlegt, ehe fie nachgab. Die Feſtung Lurem- 
burg iſt heute keine drohende Poſition mehr für uns. Der Parteigeiſt läßt 
Sie dieſes Reſultat verſchmähen, aber Europa hat es als eine Folge un⸗ 
ſerer Klugheit, unſerer Feſtigkeit geſchätzt und hat uns von der erſten bis 
ur letzten Stunde von dem Gefühle der Friedensliebe beſeelt geſehen. Die⸗ 
ſem Gefühle hat Herr Favre ſelbſt ſein Recht widerfahren laſſen. Unſere 
Feſtigkeit hat ernſtliche Reſultate erlangt. Ich will ſie nicht übertreiben. 
Man darf Preußen gegenüber nicht den Triumphator ſpielen. 
Politik iſt eine Politik der Ruhe und Mäßigung. Wir haben verlangt, 
was wir für Recht hielten, und unſer Erfolg muß, ſtatt eine Erzürnung 
hervorzurufen, ein Element der Eintracht und des Friedens werden. (Sehr 
ut.) Und nun eine letzte Betrachtung. Die Herren Favre und Garnier⸗ 
Pages haben gefragt, was die Anſicht und die Abſicht der Regierung ſei. 
Meine Antwort wird abſolut klar und einfach fein. Die deutſche Einheits⸗ 
frage wurde von verſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachtet. Die Einen 
haben die Ereigniſſe bedauert, die Anderen haben darin ein Unterpfand 
der Annäherung der Völker unter einander betrachtet. So ſpricht, glaube 
ich, Herr Garnier-Pages. Die Regierung betrachtet dieſe Frage ohne Be⸗ 
dauern für die Vergangenheit, ohne Beſorgniß wegen der Zukunft. Die 
Einigung Deutſchlands iſt eine ernſthafte Thatsache, die ſich entweder unter 
Preußen oder unter Oeſterreich erfüllen mußte. Sie hat 1 unter Preußens 
Scepter bewerkſtelligt und begrenzt, und fie bietet keine Gefahr für die Welt 
dar. (Sehr gut!) 25 

Thiers: Und das Militärgeſetz? 

Rouher: Die diplomatiſche Haltung, welche die Regierung anneh⸗ 
men will, iſt bedingt durch das Gefühl der Gerechtigkeit, das Rechtsgefühl 
und die loyale Fürsorge für alle traditionellen Intereſſen, welche die Re⸗ 

räſentation Frankreichs konſtituiren. Ich füge hinzu, daß in dieſer Lage 
ie militäriſche Organiſation kein Element iſt, das den Frieden ſtöͤren kann, 
den wir alle wünſchen. Es iſt nicht durch eine Organifation feiner Armee 
in einem ausſchließlichen Gefühle der Vertheidigung, daß man den Krieg 
durch dieſe nämliche Organiſation vorbereitet; man bereitet zugleich die Ach⸗ 
tung und den Frieden für ſich ſelbſt, wenn man ſelbſt den Willen hat, die 
fremden Mächte zu achten und den Frieden zu ſichern. Ich theile nicht die 
Befürchtungen, welche vor einigen Tagen hier laut geworden find, weil wir 
keine Verbündeten haben. Wir wollen keine ausſchließlichen Verbündeten, 
weil man ſich dadurch permanente Feinde ſchafft. Die Intereſſen der euro⸗ 
päiſchen Mächte ſind alt, und jedes Mal, wenn eine unter ihnen in Frage 
eſtellt wird, jo gruppiren ſich die erſteren und unterziehen die legilimen 
Ennftaſſe ihren gegenſeitigen 17 5 Wir werden, wie geſagt, zur Prü⸗ 
fung der Fragen, welche mit der Zeit kommen werden, das Gefühl der 
Gerechtigkeit, das des Rechtes und das unſerer Intereſſen mitbringen. Aber 
vergeſſen wir nicht, daß das univerſelle Gefühl, welches die Völker einigt, 
das Intereſſe des Friedens iſt, das überall vorherrſchen muß, welches der 
wahre Fortſchritt der Civiliſation und das Lieblings⸗Inſtrument Gottes iſt, 
um die Menſchen und die Nationen zu ihrer Vollkommenheit zu bringen. 
Um mit Einem Worte die Politik der Regierung zuſammen zu faſſen, ſage 
ich, daß ihre diplomatiſchen Tendenzen hauptſächlich auf die Erhaltung des 
Weltfriedens gerichtet find, und fie wird ſich zur Aufopferung eines fo un 
ermeßlichen Intereſſes nur an dem Tage entſchließen, wo das Gefühl ihrer 
Ehre, die Sorge für ihre Würde, die Sicherheit ihrer Grenzen es ihr zur 
dringlichen Pfuͤcht machen werden. (Bravo's und Beifall.) 

Berryer: Im Augenbicke, wo Sie Sich zum unglücklichſten aller 

Kriege entſchloſſen, führten Sie die nämliche Sprache, und doch kam die 


9 Provokation von Ihrer Seite. (Lärm.) 


4 


höflich empfangen haben? 
Ja, der Kaiſer von Rußland hat eine außergewöhnkiche Aufnahme bei uns 
gefunden; aber wann traten dieſe Ovationen hervor? Als er an der Seite 


(Lebhafter Beifall.) — Der Miniſter 


rankreich zurückgehen? 
Die preußiſche Regierung ſchien unter legitimes Verlangen abzulehnen. 
Darauf hin verdoppelten wir unſere Ausgaben und Vorbereitungen, wir 
thaten Alles, um uns den Sieg, wenn es ſein müßte, zu ſichern. (Sehr 


u the Queen angehört hatte, 
er jonvers zu dees Sul 


Nein, unſere 


Jules Fabre erhielt nun nomals das Wort, um zu konſtatiren, 
daß der Redner, welcher fo eben died ribüne verlaſſen, gejagt, daß in Zu⸗ 
kunft bei den Ereigniſſen, welche eitreten, die erſte Sorge der Regierung 
die Erhaltung des Friedens ſei. D Regierung würde ihre Klugheit, ihre 
Feſtigkeit und das Intereſſe des Lares berückſichtigen. Ich verlange, daß 
er hinzufüge: „und auch das Gefühlder Kammer, wenn ein Ereigniß wie- 
der eintreten ſollte, wie das, welche in Europa und Fraukreich ſo große 
Agitation hervorgerufen hat.“ Mit kinem Worte: ich verlange, daß die 
Regierung in engere Beziehung zu er Kammer tritt. 

Nouher: Ich nehme die Bemkungen des Herrn Jules Favre nicht 
an. Zunächſt weiſe ich das Wort „künftig“ zurück. 

Jules Favre: Und Sadon! Wenn Sie uns konſultirt hätten 
(Lärm), Sie waren allein (Lärm). 

Rouher: Ich habe keine neu Politik aufgeſtellt; ich habe die Po⸗ 
litik bezeichnet, welche Frankreich imer befolgt hat. Es wird in Zukunft 
nicht jo handeln, ſondern es wird hudeln, wie es immer gehandelt hat. 
Herr Jules Favre ſagt: Und Sadoa! Sadowa war ein militäriſches 
Ereigniß, dem . fremd wa Was die Mittheilungen über die 
diplomatiſchen Unterhandlungen im Agenblicke, wo fie flattfinden, betrifft, 
ſo ſcheint mir dieſes eher ein Mittel z ſein, um den Frieden zu ſtören. 

gen Favre: Auf dieſe Wer haben Sie den mexikaniſchen Krieg 
e 
5 Rouher fährt fort, darzuthun, daß die Regierung alles das gethan 
babe, was fie habe thun können, und rklaͤrte alle Angrifte der Oppoſition 
für ungerecht und ſchlecht begründet. 
ker Jules Favre verlangt nun ioch Aufſchluß über die Kretenſer 

aire. 
Rouher: Die Kretenſer Angelgenheit war immer der Gegenſtand 
einer wahrhaften Fürſorge Seitens der franzöſiſchen Regierung. Ich weiß 
nicht, worauf Herr Jules Favre anfpilt, wenn er ſagt, daß ſich unſere 
Polikik in dieſer Beziehun geändert habe. Ich werde, um darüber zu 
ſprechen, nähere Erklärungen abwarten Der Zweck, welchen wir verfolgen, 
beſteht darin, Blutvergießen zu vermiden, ſo ſehr dieſes angeht, ohne 
wiſchen einem Souverän und ſeinem Volke zu interveuiren. Außerdem 
ſind Unterhandlungen angeknüpft, um me Unterſuchung zu Stande zu brin⸗ 
gen, welche die türkiſche Regierung aſtellt und welcher europäiſche Kom ⸗ 
miſſare afftftiren werden. Der Zweck erſelben ift, ein Regime aufzuſuchen, 
welches den Frieden Kreta's ſichert un die Eintracht zwiſchen den beiden 
Religionen herſtellen wird. Od dieſe Interſuchung von der türkiſchen Re⸗ 
gierung angenommen würde, auf dier Frage darf ich für den Augenblick 
noch nicht antworten. Wir haben Hofnungen, welche jedoch noch nicht den 
Charakter der Wirklichkeit haben. Ich würde über die diplomatiſche Pflicht 
hinausgehen, wenn ich weitere Aufſchüſſe über die begonnenen Unterhand⸗ 
lungen geben wollte. 

London, 16. Juli. Da Königliche Opernhaus von Co- 
ventgarden hat vielleicht nie in o reichem Schmucke geprangt wie 
geſtern Abend. Es galt dem Sutan, deſſen Beſuch zu einer Gala- 
vorſtellung angekündigt war. Vr dem Gebäude hatte ſich eine 
dichte Menſchenmenge zufammengetängt, um den Anblick des Gaſtes 
der Nation zu genießen; innerhalb der Blumenhalle, welche von 
dem Coventgarden-Marktel ins Theater führt und ebenfalls glän- 
zend ausgeſtattet war, harrte ein: andere Klaſſe Schauluftiger des 
Sultans — ſolche nämlich, denm ihre Mittel erlaubten, die Be⸗ 
friedigung ihrer Neugier mit eine Guinee zu erkaufen. Alſo fieben 
Thaler preußſſch Kourant war der Preis für einen flüchtigen An- 
blick des vorbeigehenden Beherrſgers aller Gläubigen. Der Prinz 
von Wales und der Herzog von Cambridge hatten ſich bereits ein⸗ 
gefunden, als Abdul Aziz, begleitet von Sohn, Neffe und Mini- 
fern, in der Königlichen Loge erfhien, empfangen von den Klän⸗ 
gen der türkiſchen Nationalhymne. Nachdem ſich das in laute Be⸗ 
grüßungsrufe ausbrechende Publilam endlich beruhigt und God save 
trugen Chor und Orcheſter eine be- 
tane gedichtete Feſtode vor, welche ſich 
in der erſten Strophe durch eine Sünde gegen die Grammatik 
(may thy state and thee be strong) und in der letzten durch 
eine Sünde gegen den Takt — den geſellſchaftlichen, nicht den mu- 
ſikaliſchen — auszeichnete; es wurde nämlich ein Gebet für des 
Sultans Seelenheil eingeflochten. An dieſe Ode ſchloß ſich die 
Feſtvorſtellung, zu welcher Aubers Stumme von Porticl, oder, wie 
man die Oper hier zu Lande nach dem Helden nennt, Maſaniello, 
gewählt worden war. Unſer Kalſerlich Ottomaniſcher Gaſt war 
recht aufmerkſam; doch ließ ſich ſchwer beurtheilen, ob er wirklichen 
Antheil an der Sache nahm. Die eingelegten Tänze ſchienen jei- 
nem Geſchmacke mehr zuzuſagen, als der Geſang. Nach dem 
Schluſſe der Aufführung begaben ſich Kaiſerliche Majeſtät, König- 
liche Hoheiten und miniſterielle Excellenzen nach Stafford⸗Houſe, 
wo ihnen der Herzog von Sutherland ein prächtiges Feſt gab und 
wo ſie mit dem Vicekönig von Egypten zuſammentrafen. Der arme 
Jemail Paſcha wird ein wenig ſtiefmütterlich behandelt; er tritt 
vor ſeinem bochmächtigen Lehnsberrn in den Schatten. 

O Aus Polen, 12. Juli. Wie man hört, werden die 
Truppen, welche im September aus dem Lager nach Rußland zu- 
rückgehen ſollten, nicht abgeben, ſondern binter Czenſtochau rücken 
und Stellung in Ortſchaften längs der galiziſchen Grenze nehmen. 
Auch aus Lithauen ſollen im Spätherbſt noch einige Bataillone 
hier einrücken und in derſelben Gegend locirt werden. Man will 
aus dieſen Anordnungen auf eine veränderte Lage der politiſchen 
Bezlehungen zu Oeſterreich ſchließen. Die Regierung hat auf's 
Neue jede Bethelligung, die ihr von öſterreichtſchen Blättern 
in Bezug auf die Regungen in Galizien zur Laſt gelegt wird, 
entſchleden desavouirt. — Es find bekanntlich innerhalb der letzten 
zehn Monate in Polen mehrere Individuen verhaftet und ausge 
wieſen worden, die ſich erwieſen als Agitatoren zu Gunſten öfter- 
reichiſcher Strebungen gegen Rußland unter der polniſchen Bevöl- 
kerung herausgeſtellt haben; auf öſterreichiſcher Seite iſt bis jetzt 
noch kein Fall bekannt, daß ein ruſſiſcher Agitator betroffen worden 
wärt, weil ſolche nur in öſterreichiſchen Blättern exiſtiren, aber 
niemals von hier aus abgeſchickt wurden. — Die Aufkäufe von 
Pferden und Schlachtvieh zur Ausfuhr für franzöſiſche oder öſter⸗ 
reichſſche Rechnung find zwar nicht direkt verboten, doch haben die 
Behörden Weiſung erhalten, darüber ſtreng zu wachen, daß dle 
Ausfuhr nur inſofern zu geſtatten iſt, als der innere Konſum in 
keinerlei Weiſe dadurch bedroht wird. — Wir haben in letzterer 
Zeit hier ſehr viele und ſtarke Regengüſſe gehabt, daß die Feld⸗ 
früchte bereits darunter zu leiden anfangen und baldiges gutes 
Wetter ſehr zu wünſchen iſt. 


Pommern. 

Stettin, 19. Juli. Es beſtätigt ſich, daß der jüngſt zum 
Negierungs - Präfidenten zu Cöslin ernannte Herr von Götz eine 
anderweitige Beſtimmung erhalten ſoll; derſelbe hat die genannte 
Stellung noch nicht angetreten. 


Seidenbau. 
Berlin. Der zweite diesjährige Coconmarkt am 16. d. M. 
in dem Exerzierhauſe in der Karlsſtraße war etwas zahlreicher 
beſucht, als der erſte am 6. d. Mis. Es waren im Ganzen 52 


A 


Produzenten erſchlenen, welche 1261 Metzen Cocons zu Markt 
brachten. 
der Mailänder Race (Bombyx Mori), während die übrigen aus 
Grains von der weißen oder grünlich-gelben Japaneſiſchen Race, 
oder aus durch eine Kreuzung zwiſchen beiden gewonnenen Grains 
gezüchtet waren. 
Lehrer, 7 Handwerker, 3 Kaufleute und 3 Landwirthe; ihrer Orts- 
angehörigkeit nach waren 3 Züchter aus den Provinzen Schleſten 
und Sachſen, einer aus Mecklenburg⸗Strelitz, einer aus Sachſen⸗ 
Meiningen und die Uebrigen aus den Regierungs-Bezirken Pots- 
dam und Frankfurt a. O. Die zum Markt gebrachten einzelnen 
Quanten differirten zwiſchen einer und 90 Metzen Cocons. 
Käufer am Markte fungirten die Herren J. A. Heeſe in Berlin 
und Steglitz, Oppenheim aus Berlin, Ehrhardt aus Prettin im 
Reg.-Bez. Poſen und Richter aus Görlitz. Von ihnen wurden an 
Preiſen gezahlt: 22 ½ bis 24½ Sgr. das Pfund und 26 bis 
32 Sgr. die Metze Cocons. 
der diesjährigen Zucht anlangt, fo kann man daſſelbe als befriedi- 
gend bezeichnen. 
ganz geſchwunden, trat jedoch in geringerem Maße als in früheren 
Jahren auf; das Geſpinnſt war allerdings immer noch ein leichte 
res, als wir es in früheren Jahren von den preußiſchen Selden⸗ 
züchtern erreichen ſahen: das Gewicht der einzelnen zu Markt ge⸗ 
brachten Zuchten differirte zwiſcheu 32 bis 38 Loth die Mepe. 


Von dieſem Geſammtquantum waren 71 Metzen von 


Unter den einzelnen Züchtern befanden ſich 39 


Als 


Was im Allgemeinen das Reſultat 


Die Krankheit der Raupen war zwar noch nicht 


Vermtſchtes. 


Berlin. Den erſten Preis (prix ne l'empereur) beim 


Pariſer Schach-Turnier hat Herr Koliſch, ſchon längſt als einer 
der größten Schachſpieler Europas bekannt, davon getragen. 
gewann im Ganzen 18 Partieen, verlor 2 und machte 2 unent- 
ſchieden. 
Gegner zu ſpielen, aber der erſte Preis fällt ihm zu, ſelbſt wenn 
er beide Partieen verliert. 
vertheilt: 
ren Gteinig und Winawer (Pole), deſſen Stärke bis dahin un⸗ 
bekannt war. 
Der vierte Preis fällt Herrn Neumann aus Gleiwitz (Berlin) zu, 
der im Ganzen 16 Partien gewonnen hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Er 
Er hat zwar noch gegen einen bedeutend ſchwächeren 


Die kleineren Preiſe werden wie folgt 
Um den zweiten und dritten Preis konkurriren die Her- 


Beide haben im Ganzen 17 Partieen gewonnen. 


München, 18. Juli. Der König wird am nächſten 


Sonnabend nach Paris abreiſen. 


Wien, 18. Juli, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 


öffentlicht im amtlichen Theile den öſterreich-bateriſchen Staats ver⸗ 
trag betreffend den Bau und den Betrieb einer Eiſenbahn von 
München über Braunau zum Anſchluſſe an die Eliſabethbahn bel 
Neumarkt. 


Paris, 17. Juli, Abends. Die Königin von Preußen hat 
fh um 2 Uhr Nachmittags von der Kaiſerin in den Tuilerieen 


verabſchiedet und iſt um 5 Uhr über Köln nach Koblenz abgereiſt. 


Der König von Würtemberg tritt heute Abend die Rückreiſe nach 
Stuttgart an. . 
London, 18. Jull, Morgens. Während der geftrigen Flot⸗ 


tenrevue hat die Königin, an Bord ihrer Nacht, dem Sultan den 
Hoſenband-Orden verliehen. 


Der Sturm verhinderte alle Mand- 
vers und beſchädigte die Schiffsbeleuchtungen. Unfälle kamen nich 
vor. Das Regenwetter dauert fort. 
Kopenhagen, 17. Zuli, Abends. Heute Nachmittag iſt 
Großfürſt Konſtantin nebſt Familie hier eingetroffen, 
Petersburg, 17. Juli, Nachmittags. Nachdem der Fi⸗ 


nanzminiſter dem König über das Projekt bezüglich der Bolltarif- 


änderung und über die Ernennung der Kommiſſton für die Durch ⸗ 
ſicht des Projektes Bericht erſtattet hat, iſt die Ausführung der 
Vorlage durch Kaiſerlichen Befehl angeordnet worden. 


Borſen⸗Berichte. 


Berlin, 18. Juli. Weizen Termine feſt. Für Roggen ⸗Termine trat 


heute nach der geſtrigen Steigerung eine Reaktion ein, beſonders für Liefe⸗ 
rung, welche durch ſtarke Realiſations⸗Verkäufe um 1 pr. Wſpl. ge⸗ 
drückt wurde. Dagegen machte ſich für die entfernten Sichten eine fefte 
Stimmung geltend, und ſind ſogar hierfür etwas beſſere Preiſe angelegt worden. 
Pe 8 Waare find feine Güter knapp offerirt. Gek. 9000 Ctr. Schluß 
ehr animirt. 

Hafer Termine ohne Aenderung. Nüböl eröffnete in matter Haltung, 
befeſtigte ſich alsdann im Verlauf und find die Schlußnotizen gegen geftern 
unverändert, ausgenommen von Locowaare, welche etwas beſſer zu laſſen 
war. Spiritus war die Stimmung feſt und haben ſich geftrige Notirungen 
ziemlich gut behaupten können. Gek. 20,000 Ort. 

Weizen loco 80—96 Ag nach Qualität, Lieferung pr. Juli 86 Me 
Br., Juli-⸗Auguſt 80%, ½ . bez., Auguſt- September 75 /, 76 
bez., September⸗Ottober 72%, 1 W bez. u. Gd., 73 Ag Br. 

Roggen loco 64—66% „ nach Qualität gefordert, 77—78pfD, 
64½, 65 , 787 9pfd. 65 ½, 1 &, 79 Sopfd. 66 % ab Boden 
bez., pr. Juli 65%, 64%, 65% 3% bez., Juli-Auguſt 58, 59%, 9% bez., 
Auguſt⸗September 5514, 56 Tg. bez. u. Gd., ½ Br., September⸗Oktober 
53 ½, 54½% r bez. u. Br. / Gd., Oktober⸗November 53% 54% . 
bez. u. Br., / Gd., April⸗Mai 1868 51, ½ t bez. u. Gb., 7, Br. 

Gerſte, große und kleine 46—53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 , böhm. 327, 1% ab Bahn bez., pr. 
Juli 31%, , Br., 31% Gd., 8 29% Rs bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 28 9% Gd, September⸗Oktober 1 * bez., Oktober⸗November 
26% & Br., April⸗Mai 1868 26%, Ag bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 ‚9% 

Rübol loco 11½ & bez., pr. Juli, Juli-Auguſt und Auguſt⸗ 
September 11%, Ag Br., September-Oktober 11, / A bez., Oftober- 
November 11¼, 7, bez. 

Spiritus loco ohne Faß 21%, ½ bez., pr. Juli, Juli-⸗Auguſt 
u. Auguſt September 20%, 5%, ½ 74 bez. u. Br., 1, d., September⸗ 
Oktober 20, 191½, 20 Ag bez., Oktober⸗November 18 ½, 18 . bez. 

Breslau, 18. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 20 Br. Weizen 
pr. Juli 82. Roggen pr. Juli 65, per Frühjahr 52½. Rüböl per Juli 
11½, pr. Herbſt 117/12. Raps pr. Juli 95½. Kleeſaat 61 


Wetter vom 18. Juli 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig : II. R., Wind WNA 
Brüſſel 12% R., SW Königsberg 11, R., W 
Trier - 12, R., © Memel. 12% R., NW 
Köln 11% R., W Riga» 13, R., SW 
Münſter » 11, N., SW Petersburg 12, R, SSW 
Berlin «++» „ R., SW Moskau — R., — 

üden: Norden: 


Im S Im 1 
Breslau . 12, R., Wind W. Chriſtianſ. 13, R., Wind NRW 
Natibor . 11% R. SO Stockholm 11½ R., S8 

e Haparanda 14, R., S 


nn 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Geboren: Ein Sohn: [Herrn Juſtizrath Hildebrandt 


Prioretäts⸗Obligationen. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſe vom 18. 


1867. 
Preußiſche Fonds. 


— 


Fremde Fonds. 


Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 


1868. 8f. Aachen⸗Düſſeldor 4 | 83%, © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 f 68 B [Frewillige Anleihe 144] 98 S fBadiſche Anleihe 1866144] 92 5 Dialdende pro 18868. 

Aachen-Wafricht zur 0 4 33 ½ bz = f II. * 4. 837 B 75 44 94 G Staais-Anleihe 1859 5 103¼ bz Badiſche 35 fl.-Looſe — 30½ B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 160%, D 
Altona-Kiel 9 4 131% bz do. III. Em. 41 91%, © Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 88 ½ bie Staasanleihe dio. 44 9876 bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 99 bz Handels-Geſ. 515 4 1087, bz 
Amſterdam-Rotterd. 4%¼ 4 | 97%, bz Aachen-Maſtricht 41 74 bz | do. II. 4 86½% © | do. de. 4 | 90% b |Bair. St. Aul. 1859 44] 9 © | - Immobil-@ef. Bye 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 143½ bz do. II. Em. 5 74 Gi] do. conv. I. II. 4 88% © Staas-⸗Schuldſcheine 34 847% bz [Braunſchw. Anl. 18665 1011, 8 „ Smnibns 5¼ 5 1 
Berlin⸗Anhalt 131414 216 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — bz | do. III. 4 | 87% bz Staatz-Präm.⸗Aul. 33123½ B Deſſauer Präm.⸗Anl. 134] 97½ bz [Brauuſchweig 0 4 91% G 
Berlin⸗Görlig St. — 4 69 55 do. II. 4 96%, 8 do. IV. 4 — 0 Kurghaſſiſche dooſe 54 8 [Hamb. Pr.-Anl. 1866 — — Bremen 8 km 8 

do. Stamm⸗Prior.] — 5 | 9614 bz do. III. 134) 77 ½ b Miederſchl, Zweigb. C. 5 100 G Kur-K. u. Schuld 31.81, bz Labecker Präm.⸗Anl. 3149) B Coburg, Credit⸗ 4 44 911% B 
Berlin-Hamburg 9 4155 ½½ bz do. Lit. B. |34| 77 ½ bz Oberſchleſiſche A. — — [Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 ¼ bz Sächſiſche Anleihe 5 104½ bz Danzig b 81 4 11175 B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 214 B | do. IV. 4 91, © | do. B. [341 8% [ do. 44] 98%, bz Schwedische Losſe — 10 Darmſtadt, Credit. 4½% 4 81½ bi 
Berlin ⸗Stettin 871304 138 ½ bz do. V. 41 93½% 8 | do. O. 4 — bz do 34 82 bz eſterr. Metalliques 5 46% B 8 Zettel · A 4 997 B 
Böhm. Weſtbahn 5 5 59½ B do. VI. 43 92 8 | do. D. 488 63 Boͤrfnhaus⸗Anleihe 5 — — | National⸗Anl. 5 55 bz eſſau, Credit⸗ 0 10) 246 
Bresl.-Schw.Freib. | 94 133% 8 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — G ] do. E. 31 77% © Kur. u. N. Pfandbr. 31 78% & | 1854er Looſe 4 60% b) Gas⸗ 11 5 154 b 
Brieg⸗Neiſſe 741% 5| do. do. II. 4 — bz ] do. F. 41 94%, bz do neue 4 89% bz Credit-Looſe |— 90% . Landes ⸗ 7½ 4 92 
Cöln⸗Minden 9%, 4 141 b do. Dort.⸗Soeſt 1484 G do. G. 4, 94 0 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 79 bz ur 1860er Looſe 44 71 Ya bz Disconto⸗Commund. 4 104 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 23,14 61 bz do. do. II. 4093 © eſterr.⸗Franzöſiſch 3 249 bz de. 4 85% [1864er Looſe | 41 ( Eiſenbahnbedarfs⸗ 5 1224 D 
E do. Stamm⸗Prior.“ 4½ 44| 79% DB Berlin⸗Anhalt 4 | 911, B do. neue 3 234 BB do 41 93%, bz 1864er Sb.⸗A. 5 62, DB |Genf, Credit⸗ = 4 2715 bz 
ot do, 5 584 B do. 4 — (Rheiniſche 4 — B pommerſche Pfandbr. 31 78%, bz Italieniſche Anleihe 549 10 bz [Gera 733 4 ei 
Galiz. Ludwigsb. 6145 87% bz do. Lit. B. 41 96% B do. v. St. gar. 33] — bz ] de. neue 4 | 89%, bz [Nuſſ.-engl. Anl. 1862 5 81% B Gotha 5 4 85 
Löbau-Zittau = 4015 B Verlin⸗Hamb. I. Em.4 | — © | do. III. Em. 58/045 9314 & | Poſaiſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl 5 88 ½ © [Hannover 5% 4 80 6 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149 G do. II. Em. 4 — G] do. 1862 44 93½ G di. neue 31 — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 96 bz Hoͤrder Hütten⸗ is: 5 109 B 
Magdeburg ⸗-Halberſt. 14 4187 B Berl.-⸗P.⸗Magd. A. B. 4 88 bz do. v. St. gar. 41 97½ © de. neue 44 88%, bz o. 866 5 9314 bz Hypoth. (O. Hübner) 1 — 109 6 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 255½ bz do. C. 4 88 G |RHein-Nahe-Bahn 44 93% & Sächſiſche Pfandor. 4 — — Kuſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 460% B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 770 4 1 

do. do. B. — 4 89½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 43 — 55 | do. II. 41] 93½ © Schbſiſche Pfandbr. 31] — G Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 94%, B Königsberg FO 4 88179 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼4 126. bz do. II. Em. 4 85%, bz Mosko⸗Rjäſau 5 84% B de. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 7714 bz Leipzig, Credit⸗ % 4 85, — 
Mecklenburger 3 473% bi] do. III. Em. 4 85 ½ bz Rjäſan⸗Kozlow 5 | 78% bz de. 4 Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 14 845 
Münſter-Hamm 4 4 — bz do. IV. Em. 4 96%, bz [Ruhrort⸗Tref. K. G. 4 — G Weſpreuß. Pfandbr. 30 77 bz — x Magdeburg 5 4 9277 B 
Niederſchl. Märkiſche 4 4 90% 55 | Breslau-Freiburg 4 = — | do. II. 4 — -] da neue 4 | 84%, bz [Amſterdam kurz 3 143%, 55 Meiningen, Credit, | 6 4 | 91% B 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 90½ bz Slg, Grad 41 — Bj do. III. 444 — — do neueſte 4 84½ G do. 2 Mon. 3 1425 bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 32 bz 
Nordbahn, Fed With, 4%, 4 | 92%, bz | Eöfn-Minden 41 97%, bz Schleswigſche 41 91½ bz do. 41 93%, bz [Hamburg kurz 2 151%, b Moldau, Credit⸗ 0 418 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3 190 ¼ bz do. II. Em. 5 102 ½ Stargard⸗Poſen 4 — G Kur⸗u. Neum. Rentbr. 4 90% bz do. on. 2 150% bz Norddeutſche 8½ 4 118 B 

do. Lit. B. 12 31164 8 do. do. 4 | 85%, B do. II. 41 93% bz Pomnerſche 4 | 91%, bz London 3 Mon. 3 6 23 ½ bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 74 ½ b) 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 124% bz do. III. Em. 4 | 84%, bz do. III. 41 93% bz Poſenſche 4 90 bz Paris 2 Mon. 3 807% b3/BHönig — 5 103 B 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½% W do. do. 4 94½ & Südöſterr. Staatsb. 3 223 & Preufiſche 3 4 | 01 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 79% bz Poſen 4.474 4 9942 > 
Rheiniſche 67% 117 bz do. IV, Em. 4 84 ½ bz Thüringer 4 97% 63 Weſtſpäliſch⸗Rhein. 4 92 ½ B] do. do. 2 Mou. 4 78% bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 13% 43 152%, 8 

do. Stamm⸗Prior.— 4 — — do. V. Em. 4 841 B do. III. 4 197%, bz Sächſſche 491. iz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 = Y : 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 29 B [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 8214 B] do. IV. Em. 1441 82½ 8 Schleſſche 491 feipzig 8 Tage 4 99%, © [Noſtocker „ 4 105 15 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5, 5 | 76% 8 | do. III. Em. 43 — bz Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 N G Sächſiſche | 69, 4 102% 8 
Stargard-⸗Poſen 4½4 1 95 bz do. IV. Em. i Se ,. — Piergend . = Besen a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. 7Y, 4 114% 5 
Südoöſter. Bahnen 7,5 1102% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 79%, bz [Fr. IBkn. m. R. 99 ½ bz Dollars 1 12 6 Goldkronen 9 8½ G [Petersburg 3 Wochen 7 , bz Thüringen 4 465 8 
Thüringer 724 128 bz Lemberg ⸗Tzernow 5 — — ] do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 5 12½ bzw Gold p. Zollpf. 464 ¼ bz do. 3 Mon. 7 917% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111. 
Warſchau⸗Wien — |5 | 59% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 4 — B (eſt. Ni öſt. W. 797% bz Louied or 111 Of Friedrichsdor 11357 bj Warſchau 8 Tage |6 83½ bz [Weimar 4½% 4 89% bz 

do. 41 95 bz [Ruſſ. Bankn. 83% bz J Sovereigns 6 23 ½ bzl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 34]110%, bz 
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Familien⸗ Nachrichten. Bekanntmachung. Ann D M 0 ir 1 
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(Treptow a. R.) — Eine Tochter: Herrn F. Lan⸗ 

gemak (Stralſund). 

eſtorben: Herr J. S. Krupke (Stettin). 
Bekanntmachung. 

Die nach Vorſchrift der $ 62 bis 65 der Verordnung 
vom 3. Januar 1849 und des Artikels 55 des Geſetzes 
vom 3. Mai 1852 zuſammengeſtellte Urliſte der Geſchworenen 
in hieſiger Stadt pro 1868 wird 

am 24., 25. und 26. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags von 10—1 Uhr und Nachmittags 
von 4 bis 6 uhr, 
in unſerer Regiſtratur zu Jedermanns Anſicht aufgelegt 
werden. 
Diejenigen, welche nach Maaßgabe der vorſtehend ge⸗ 
dachten Beſtimmungen gegen die Liſte Einwendungen zu 
machen willens ſind, Wan ſolche binnen jener dreitägigen 
ſtriſt, alſo bis zum 26. Juli er., Nachmittags 6 Uhr, bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. - 
Stettin, den 16. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zum Zwecke der Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten 
des Norddeutſchen Bundes aufgeſtellten Wählerliſten bieſiger 
Stadt liegen vom 20. d. M. ab, acht Tage hindurch in 
unſerer Regiſtratur zu Jedermanns Einſicht A 

Reklamationen gegen dieſelben müſſen nach 8 3 des 
Wahl» Reglements vom 1. Juli 1867 innerhalb obiger 
8 Tage bei uns unter Angabe der Beweismittel ſchriftlich 
oder zu Protokoll angebracht werden. 

Zur Theilnahme an der Wahl iſt jeder unbeſcholtene 
Staatsbürger eines der zum Norddeutſchen Bunde ge- 
hörigen Staaten berechtigt, welcher E 

a. ſeinen Wobhnfig im Wahlbezirk hat und in der 

Wählerliſte verzeichnet ſteht, 
b. mindeſtens 25 Jahre alt iſt und weder unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Curatel ſieht, noch ſich im gericht⸗ 
lichen Konkurs- oder Fallitzuſtande befindet, noch auch 
eine öffentliche Armenunterſtützung bezieht oder im 
letzten Jahre bezogen hat. 
Grabow a. O., den 18. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 125 Schachtruthen Lehm oder lehm⸗ 
altigem Sand für den Dockbau zu Swinemünde ſoll im 
ege der Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen im Baubureau zu Starkenhorſt bei 
Oſtſwine zur Einſicht offen. e } 
Zur Eröffnung der eingehenden Offerten ift ein Termin 
— den 25. Juli a. o., Vormittags 12 Uhr 
geſetzt. 
Starkenhorſt bei Oſtſwine, den 13. Juli 1867. 


Der Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die bei dem Dorfe Klütz, eine Meile vom Bahnhof 
nkenwalde, dreißig Ruthen von einem, in einen Seiten⸗ 
arm der Oder führenden Kanal entfernt belegene fiskaliſche 
Ziegelei ſon vom 1. Januar k. J. ab auf 18 Jahre 
Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Sonnabend, den 3. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


auf der hieſigen Oberförſterei an, was mit dem Bemerken 

bekannt gemacht wird, daß die Pachtbedingungen nebſt Karte 

— der Regiſtratur des Unterzeichneten eingeſehen werden 
nnen. 

Jeder, welcher zur Abgabe von Geboten zugelaſſen werden 
will, hat bei dem im Termine anweſenden Kaſſen⸗Rendanten 
eine Caution von Einhundert Thalern zu deponiren und 
wird bemerkt, daß nach dem um 1 Uhr Nachmittags 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Reſtauratiou auf unſerem Bahnhofe zu Prenzlau 
ſoll zum 1. Oktober d. J. anderweitig auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Wir erſuchen geeignete Unternehmer, ihre 
reſp. Offerten, unter Beifügung der Qualiſications⸗ und 
polizeilichen Führungs⸗Atteſte an uns bis zum 10, Auguſt 
d. J. verſiegelt einzuſenden. 

Die Pachtbedingungen find in unſerem Central⸗Bureau 
hierſelbſt — Carlſtraße Nr. 1, 2 Tr. — und bei den 
Abtheilungsbaumeiſtern Buſſe in Berlin und Haſſe in 
Prenzlau einzuſehen. 

Stettin, den 10. Juli 1867. 4 

Direktorium — 
der Berlin⸗Stettiner Eiſen bahngeſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 
Die mit 400 % Gehalt dotirte Subrectorſtelle an 
unſerer oberen Stadtſchule ſoll ſofort wieder beſetzt werden. 
Pro schola beſtandene Candidaten der Theologie wollen 
ſich bei uns melden. 

Swinemünde, den 12. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Die 2 Serie Dividendenſcheine Nr. 1—10, für die Jahre 
1867 bis 1876 incl, zu den Actien der unterzeichneten 
Geſellſchaft können von heute ab gegen Einreichung der 
Talons und einer Defignätion in unſerm Geſchäftslokale, 
Alten Markt Nr. 11, in Empfang genommen werden. 

Diejenigen Herren Actionaire, deren Aetien noch nicht 
in unſeren Büchern verzeichnet ſind, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, vor Einreichung der Talons die Umſchreibung ge⸗ 
fälligſt bewirken zu wollen. Erſt nachdem dieſe bewirkt 
werden, kann die Ausreichung der Dividendenſcheine er⸗ 
olgen. 

a Magdeburg, den 15. Juli 1867. 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


W. C. Schmidt. Dr. Bergmann. 


Zur Bequemlichkeit für die hieſigen Herren Actionaire 
erklären wir uns bereit, die Vermittelung der neuen Di⸗ 
videndenſcheine zu übernehmen. 


Stettin, den 18. Juli 1867. 


Die General⸗Agentur für Pommern. 
H. F. Lundberg. 


Bergigungsfahrt 


Wollin (Misdroy), Cammin, 
Berg⸗Divenow und zurück 
am Sonntag, den 21. Juli er., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Misdroy“, Capt. Ruth. 


Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
— Dievenow 5 Uhr Abends. 


„Cammin 5!4 + . 
Wollin? = 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Preis für 
hin und zurück 


nach Wollin 20 H, 
„Cammin oder Dievenow 1%, 
Kinder die Hälfte. 
Die Billets ſind auch gültig zur Rückfahrt am Montag, 


2 * 


ſtattfindenden Schluſſe des Termins nachträgliche Gebote den 22. Juli c. per Dampſſchiff „Die Dievenow.‘ 


nicht mehr angenommen werden. 
lütz, den 15. Juli 1807. 


825 D igl. Oberförſter 
t er Königl, Oberförſte 


In Wollin werden Wagen vorhanden jein, die Paſſagiere 
zu billigen Preiſen nach Misdroy, befördern. 
F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


a 


Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 21. Juli c. 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
Princess Royal Victoria, 
Capt. Diedrichſen, 
u 


ud 
Das Haff, 
Capt. Hart. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord der Schiffe zu Löfen. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Clavier-Transport-Inſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort- 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
BER: Pommerensdorfer An⸗ 
ll 
d) ver oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


+ 


entfernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
r 
ad I. b) 
ad I. e) 
E 
r ben Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piaui⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von tes 
IV. Desgleichen eines Flügels von 


SS 

Das Haus Bergſtraße Nr. 20 in Misdroy, mit 10 tape⸗ 
zierten, völlig eingerichteten Stuben, 3 Küchen, 2 Kellern, 
Badekabinet 2c., Obſt⸗, Blumen⸗ und Gemitfsgarten, II 
wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen. Näheres beim Defiger 


daſelbſt. 
Granuitſchwellen 


zur Bordſchicht in ne und Böſchungen em⸗ 
pfiehlt inzallen Dimenſionen 
A. Klesch, Frauenſtraße 50. 


—— 
Dim » 


III. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß entſprechendes Au⸗ 
nonciren eine ſchnellere Ausdehnung der Geſchäfte herbei⸗ 
führt und iſt daſſelbe beſonders anzuempfehlen: 

1. Geſchäften, die nicht reiſen laſſen. 

2. Für alle Artikel, die nicht jederorts zu haben ſind, 

reſp. für Specialitäten, möglichſt mit Preisangabe. 


„Allen neuen Etabliſſements, Hotels, 
Büdern de. 


Zeigt fi ein ſyſtematiſches Annonciren (permanent, 
in gewiſſen Zwiſchenräumen mit abwechſelnder Wahl 
der betr. Zeitungen) als ſehr nutzbringend. 

5. Beſonders ſegensreich erweiſen ſich alle Inſertionen 
bei reeller 8 und prompter Er⸗ 
füllung des Angekündigten. 

Die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin, Friedrichsſtraße 60, befaßt ſich lediglich mit 
der Verſendung von Ankündigungen jeder Art in ſämmt⸗ 
liche eriftirende Zeitungen, berechnet die üblichen Originals 
preiſe ohne Auſſchlag an Porto oder Proviſion und liefert 
über jedes Inſerat Belag! Auf Wunſch vorerft Koſten⸗ 
Anſchlag. Inſertions⸗Tarif, Verz. ſämmtl. Zeitungen gratis 
und franco. 


Hiermit bezeuge ich der Wahrheit gemäß mit 
vielem Vergnügen, daß ich im verfloſſenen Winter 
von einem hartnäckigen Huſten mehrere Wochen 
über geplagt worden bin, und durch den Gebrauch 
des von den Herren Harſchauy & Wegling in 
Gr.-Becskerek bezogenen weißen Bruſtſyrups 
von G. A. W. Maver in Breslau in ganz kurzer 
Zeit vollkommen davon befreit wurde. 

Deutſch-Szecsan, im April 1866. 

Michael Scheirich, 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butze, Laſtadie 50. 


eee e e eee 
Fetten geräucherten Weſerlachs 


in halben Fiſchen und ausgeſchnitten, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering 
von feinſter Qualität, N Gebinden und 
einzeln, 
echte Braunſchw. Cervelatwurſt, 
(Winterwaare), 


Bayonner u. Westphäl. 


Schinken us 
und Hamburger Nauchflei A 
in Farm ft und Rippenſtücken “ 


ru Hartsch, 


Schuhſtraße 29, 
vormals J. F. Krösing. 
Ferner empfehle alle Sorten Käfe, als: 
Engl. Cheſter⸗, Neuchateller, Schweizer-, 
Emmenthaler, grünen Kräuter-, Limburger, 
holl. Rahm⸗, 3 u. ital. Parmeſan⸗ 
äſe. 
L.. 45 Hartsch, 


Schuhſtraße 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Deſten Johannisroggen und Stoppel · 
rüben offerirt billigſt 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße 17. 


— 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 


an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 


kleine Domſtraßſe Nr. 11, 


unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss uad Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 
Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden. Pension Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt⸗ 


200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. 


lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
Dr. Beheim-Sehwarzbach, Königl. Director paedagogii. 


herabgeſetzten Preiſen, als: 

Feine Patent-⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knochenheſt und 
Neuſilber⸗Beſchlag, das „ Dutzend Paar zu 1 15 Sn. 
und 1,9%. 20 Ir 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das / Dub. 24 pr: 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 Sr. 

Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Mr 

Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das / Dutzend 12 Hr 

d do. do 0 Sr 


In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 


des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 


einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs-Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnrichs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
spection, Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 


Adler, 


eee e chaft für Deutſchlaud 
U Berlin. 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 
liberalen Grundſätzen. 

a Die Prämien ſind feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme ven 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 


G. Korck & Co.. 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 
rr ARE ETTT EEE 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reihhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei zin Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. . 


Bollftändiges Lager der Fabrikate a 
von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, b 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, (, Lockingen in Berlin, 
Julius Grähner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. . 
Ber. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


o. x 1 
Feine Deſſertmeſſer und Gabeln, das ½ Dub. Paar 15 . 
Feine Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 Gr 
Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 Gr und 23 Sr. 
Feine Tafchenmeffer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Sr 
Feine Taſchenmeſſer wit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 . 
Feine Jagd- und Volchmeſſer, das Stück 12 pr 
5 — Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Ar 
eine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 = 
do. große, das Stück 2 Fr. 
Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 He 
Feine Scheeren, das Stück 2—6 Ar: 
Feine Papierſcheeren, das Stück 7—9 Hr 
Feine Sägefeilen, das ½ Dutzend 9 Gr 
Neuſilberſachen unter Garantie: 
Vorlegelöffel, das Stück 23 pr 
Eßlöffel, das / Dutzend 23 Ar 
Teelöffel, das / Dutzend 10 Apr 
Leuchter, das Paar 1 9%. 25 Ar 
Album 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 
rung, 14 e 


Aug. Bick, Stablwaaren-Fabritant. 


Der Verkauf von Obſtbäumen und hochſtämmigen Roſen 
(Remontanten) aus meiner vor 5 Jahren neu angelegten 
Baumſchule von 16 Morgen Fläche beginnt mit dieſem 
Herbſt. Bei den Obſtbäumen ſind beſonders die von den 
pomologiſchen Verſammlungen empfohlenen Sorten in 
ſchönen Exemplaren vorhanden. Roſen, über 2500 Stämme, 
in 1 0 der neueſten Sorten vertreten, ſtehen jetzt in Blüthe 
und zur Auswahl und Auſicht der Roſenliebhaber. Ver⸗ 
kaufsverzeichniſſe werden vom 1. Oktober ab auf Wunſch 
gratis verabreicht. 

Greifenhagen, den 14. Juli 1867. 

A. Thiem, Poſthalter. 


%% %% %% 34" trock. fiehtene Stamm- 
retter, 
2½% N u. ellerne Planken, 32, Pr 
pro Fuß, 
Pa. fiehten Kiobenholz, a 7 , 
Kn. buchen Klobenholz, a9 9 pro Klafter 
frei vor die Thür, offerirt 
Win. Helm, große Wollweberſtraße 40. 


Prüfet! Prüfet! j 

Ihr werdet mir danken. 
Naturgemäße, miasmenbeſeitigende Abwehr der 
Cholera, des Typhus und der Nervenfieber; des⸗ 
gleichen Verhinderung des Nervenſchlages, Schlagfluſſes, 
der Hypochondria, der Hämorrhoiden, der Bleich⸗ 
ſucht ꝛc Beſeitigung der Schlafloſigkeit, der Schwere 
in den Gliedern, tagelanger Diarrhöe und Leibes⸗ 
verhärtung (die beiden letzteren gewohnlich ſchon inner⸗ 
halb 12 Minuten). Allen Denkern zur Prüfung dargeboten. 
Gegen Franko Einſe dung von einem Taler zu be 
ziehen von Carl Minarski in Bromberg. Die 
Herren Aerzte, Prediger und Lehrer erhalten 6 Exemplare 
für 4 Thaler. 


— 


Carl Minarski. 


7 o.. 5 8 
1 

Laubsäge- Arbeiten 
aben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
ür die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub ⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collcctionen zun beat a 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firuiß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bie 6½ I 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
EFT ENTER ß ] UR EN 


Gärten-Meubies 


in den verſchiedenſten Sorten offerirt billigſt 
A. Toepfer, II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Für Uunterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
feiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf- 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder : N 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Die Möbel, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fahrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfehlt Möbel und Bettitellen aller 


Art unser Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Dullich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras: und Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preſſen. 


Eingeſandt. 


Der Verkauf von den angekündigten 


Handgeſpiunſt⸗Leinen 
dauert nur noch bis Soun⸗ 
abend, den 20. d. M. im 


Hiötel de Russie, 
Louiſenſtraße Nr. 19. 19 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Krauke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Pr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 


Habvanna⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und höͤchſt aromatische, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


N Sancho Pansa FIN 


und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 , 
B. Secunda (2. E . 208.79, 
C. Tertia (3. . 250 St. 6 9%, 
BE Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 


EOS A Thlr. 3 

Weniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
amburg. 


Großer Ausverkauf Albrechts⸗Hotel 


garni 
in Berlin, Friedrichſtraße 72, nahe den Linden. Unſeren 
geehrten Landsleuten empfehlen wir ganz ergebenſt dieſes 
ſchön gelegene Hotel. Zimmer von 7½ Sn bis 2 9 
Aufmerkſame Bedienung. Restauratlon à la 


carte. 
Hochachtungsvoll 


F. Scheil & H. Matzke 


aus Hinterpommern. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Freitag, den 19. Juli. 


Der kleine Richelieu, oder: Der erſte 
Waffengang. 

Luſtſpiel in 2 Akten von Heine. 

Ein alter Commis, oder: Z 
Flaſchen Jaqueſſon. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Langer und Salingre. 

Muſik von Bial. 
Kalospinthechromokrene 
(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Vermiethungen. 


Zum 1. Auguſt iſt Bauſtraße 11 am Wiekenberg a. O. 
eine Schmiede für 3½ pro Monat miethsſfrei. 
Helm, 


En Aa 
In meinem Hinterbauſe Reiſſchlägerſtraße 15 ift eine 


Wohnung zu vermiethen. 

Louiſenſtr. 6—7 n Sehne Sop- 
Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine ältliche erfahrene Wirthſchafterin findet zum 1. Of 
tober eine gute Stelle. 
Dominium Cunow bei Bahn. 


— — ͤ— — — 

Ein gebildetes junges Mädchen, über 20 r alt 
welches die Landwirthſchaft erlernen will und . 
kann, findet zum 1. Oktober eine Stelle. Näheres Bahn, 
E. E. 100 poste restante. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Babhbnzüge. 

1 7 2 
nach ius III. 3 U 1 Won. II. 12 u. = 
ittags. 3 U. „Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 0 t 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berjonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. uach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
. — El 
nach Cöslin un olberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Eourierzug)) 

III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 


I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchlu 0 
Paſe U. 25 — — fung 8 Prenzlau) 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 
1 II. I II. 30 M. Rad, Lax. 3 u. 57 wa 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
0 Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 Uu. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. n erg): V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, k 
Ba u 20 Gelberg Pofen u. Krenz). 
von? Cösliu und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 N. 
Strat d, Wol f 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 5 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 90 M. Vorm. (Courierzug von 3 — 
und Hagenow). III. 1 U. 8. Min. Nachmittage. 

IV. 7 u. 15 M. Abends. 

Poſten. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt — 2 8 5 a früh. 
Botenpoſt na eu-Tornei 5 U. . 12 u. Mitt. 

5 f. De. Jung a 

otenpoſt na rabow un ow 11 

eg 16 5 Min. Nachm. gelte Lac 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U, Bm. 

=: 217 ER 11 u. 55 M. Bm. u. 5 u 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Kariolpoſt von Grünh af Min. f 
ar rünho Uhr in. fr. 

55 M. Born. f 5 Uh und 11 Uhr 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 

Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 

u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm.“ 


wei 


A. Burmeister. 


von 


von 


— 


